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3Utgetiteine

p®*meisettf*e miitat*$eitun&
Organ bet fd)tt)eijettf^en Etmee*

Per Sd)töci3. «piitärjeitforift XXII. Jaljrguug.

$afd, 31. Satt. II. Satans. 1856. Uro. 9.
©le fdjwetserifctjc 2JJtlitär$eitung erfetjeint jweimat in ter SBcöjc, jemeilen SDcontagg unt» <£cmurftag$ SlbenbS. ©er $rclö bit

@nbe 1855 t(t franco burd) bte ganje ©djit-ctj %v. 3. 50. £>ie iöcjtellungen werben bfrect an bie Skrlagetjanblung „Me Sttuoeia-
baufer'fcfje UerlagBbucljljanblunfl in pafel" abrefftrt, ber Betrag roirb bti ben auswärtigen Abonnenten burd) iftadjnalnne crtjetJen.

•ßerantroc-rtltdjc SJcetaftton: JpanS SStetanb, 2J?ajer.

3»r ffealemettiSreform. IV.

SBir taffen bier, anfnnpfenb an ten fpejreflcn
SRapport, einen Au*jug aui einem ©rgänjnng**
rapportc folgen, weldjen ber Oberinftruftor oon
©r. ©aücn, Oberftlieutenant £offft«tter, feiner ©in*
gäbe an bteMilitärbireftion (Departement bc* Acn*
ßern) ju ipanben beö febmeijertfenen Militärbcpar*
tementö bctgclegt bat — bcjtebungöroctfe eine gut*
gegnung auf ben »om maabtl. DfftjieröiH'rein oer-
öffentücbtcn SRapport gegen bic neuen (Sjrerjtrrcglc*
mente:

0 5)ie neue Sragart be* ©croebre*, fagt
ber waattt. SRapport, fei fdjmierig, felbft ermübenb,

ja, febeut ftdj nicht ju behaupten, ta\) burch biefelbe
ein gewiffe* laisser-aller, eine Bernadjläßigttng
eintreten werbe! Dagegen habe id) ju erwiebern:

a. S« ten meiften Slrmeen wirb tai ©ewebr
— auögenommcn j.B. bei ^nfpeftionen — faft aui*
fcbließlicfj auf ber linfen ©djulter getragen, mir
felbft trugen cö fo, nur fenfrcdjt gefteüt, wai boch

ftcherlich mehr Unbeguemliebfett oerurfadjt bat, ali
tie jeßige Sragart mittclft £anb unb ©cbulter ju-
gleich.

b. SBiü aber tai jefcige ©chultcrn in Bcrgletefj
ju „in Arm'ö ©ewehr" gejogen werben, fo ift barauf
ju bemerfen, ta\) tev febmerbepatfte Somifter mit
ben ftramm anjicbenben SRiemen unb tie fdjiefcre
©teüung beö abgeladenen fyabni beim Bcrfuffton**
fdjfoffc, biefe ledere Sragart, menigftenö für tai
Manöoriren, auögefcfjloffen batte> auefj fchon beß*
balb, weif nach einem Marfcf) mit „in Slrm" in ber
gronf ber Mannfdjaft ju wenig SRaum jum gaben
unb geuem geblieben war. (Bei ber £altnng „in
Slrm" nimmt ber Mann weniger SRantn im ©liebe
ein, al* er jur £anbintng her BJaffe benötbigt.) —
SBo fleißig mit ©aef nnt $atf manöorirt würbe,
fonnten biefe Uebelftanbe hoppelt leicht wa&rgcnom.
men werben — bit Bajonnetangrife bebürfen fo
»ieler Uebung, eben mit audj bort burch, Borbringen

ber einen ©cfjufter — atfo ohne gtibfung mar*
fdjirenb — ber nötbige «Raum fo leicht »erringen

wirb. Uebrigenö beeinträchtigt tie Haltung beö ©C*
webreö „im Slrm" tai rafche unb weite Borgreifen
ber güße im MarfcbJren: eine Sruppe mit neu ge*
febuttertem ©e-rebre marfchirt unbebingt fräftiger
»om glecf / befonberö auf großem ©treefen, j. B.
Äanonenfdjußmcite, alö eine mit ber Sragart „in
Arm".*)

c Die atte Sragart mit „Ucber'ö ©ewebr" ift
immer noch rcglemcntarifch, nur liegt e* im ©inne ber
neuen Borfdjrifteti/ baoon erft bei anbauernbern
Bewegungen unb ba wo cö auf ein ©efcbloffenfcin
weniger anfommt, ©ebraudj ju madjen, j.B. hei Mär*
fchen tn Äolonne; boch mufi biet bemerft werben,
ta[) in tet Mchrjabl ber Äantoue ber Öftfdjmeij'
wenigften* faf} anifet)lie\)lid) unt fetbft oor ben
Snfpeftoren mit „Ucber'ö ©ewebr" manöorirt worben
ift — weßwegen man auf £alt nicht mehr einfdjuf*
terte — wai abet natürlidj ohne eine gewiffe Auf-
lodcrung nicht möglich war. Daö Manöorircn mit
„in Arm" war fojufagen abgefommen! — (£ö ift
übrigenö richtig, baß ber Jpintcrmann burch tie
Sragart „Ueber" nicht febr genirt ift, wobt aber ber
linfe SRebcnmann beö £intermanneö, beffen Sfdjaffo
»om Bormann feine* rechten SRebenmanneö immer
bebrobt tft; auch ftnb Neben* unb 6interlcutc bei
SBenbungen, »omebmlich im Märfcbe, boch fehr be*

läftigt, wenn ein fcfteö Auf* unb Anfdjlicßcn babei
erhalten werben will.

d. SBie iefj in meinem SHapporte an tai Departement

beö Aeußem bereitö erwähnt habe, jeigte ftdj
nicht nur eine Srmübung bei tet neuen £ragart,
fonbern fonnte ich nid)t einmal bemerfen, baQ auf
tai Äommanbo „Marfchirt frei" »tele gente tat
©ewebr anf tie recfjte ©cfjnlter genommen bffrtem
3cn gebe aber ju, baß ftch jeber unb alfo aud) biefer
neue £anbgriff in ber Armee erft einleben muffe,

*) Söenn bic franjöftfcben Bataillone in ber PTapoleo*
nifeben Seit öfterö mit „in Slrm" anrüeften, fo
barf babti nicht ttm »erftutfgefept werben, ali hätte
man btefeö für febr bequem jum Bormarfd) ange*
fepen, fonbern muß barin oielmepr ein »uöbruef
»on Surcbtloftgfeit ©eitert* alter faft immer fteg*
retdjer truppen erbltcft" Werben!

Altgemeine
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Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland, Major.

Zur Reglementsreform. IV.

Mr lassen hier, anknöpfend an den speziellen

Rapport, cinen AuSzug aus cinem Ergänznngs-
rapporte folgcn, welchen der Oberinstruktor von
St.Gallen, Oberstlieutenant Hoffstetter, feiner Ein,
gäbe an die Militärdirektion (Departement deSAcn.
ßern) zu Händcn des fchwcizerifchcn Milirärdcpar-
temcntS beigelegt hat — bczichungswcifc eine Eut.
gegnunq auf dcn vom waadrl. Ofsiziersverein vcr.
öffentlichlcn Rapport gegen Sic ncucn Ererzirrcglc.
mente:

j) Die neue Tragart dcS Gewehres, sagt

der waadtt. Rapport, fci fchwicrig, fclbst ermüdend,

ja, scheut stch nicht zu behaupten, daß durch dieselbe

ein gewisses laisser-sller, eine Vernachläßiguug
eintreten wcrdc! Dagcgcn habe ich zu erwiedern:

s. Jn den meisten Armccn wird daS Gcwchr
— ausgenommen z.B. bei Inspektionen — fast
ausschließlich auf der linken Schulter getragen, wir
sclbst trugen cS so, nur fenkrccht gcstcllt, waS doch

sicherlich mehr Unbequemlichkeit verursacht hat, als
die jetzige Tragart mittelst Hand und Schulter zu.
glcich.

b. Will aber das jetzige Schultern in Vergleich
zu „in Arm's Gewchr" gczogcn wcrdcn, so ist darauf
zu bemerken, daß dcr fchwcrbcpackte Tornister mit
den stramm anziehenden Riemen und die fchiefcre
Stellung des abgelassenen HahnS bctm Pcrkufstons.
fchlossc, diese letztere Tragart, wenigstens für das
Manövriren, ausgeschlossen hatte, auch schon
deßhalb, wcil nach cincm Marfch mit „in Arm" in der
Front der Mannfchaft zu wenig Raum zum Laden
und Feuern geblieben war. (Bci dcr Haltung „in
Arm" nimmt der Mann weniger Raum im Gliede
ein, alS er zur Handinmg der Waffe bcnö'thigt.) —
Wo sieißig mit Sack und Pack manövrirt wurde,
konnten diefe Uebelstände doppelt leicht wahxgenom.
men werden — die Bajonnetangrrffc bedürfen so

vieler Uebung, eben weil auch don durch Vorbringen
der einen Schulter — alfo ohne Fühlung

marfchirend — der nöthige Raum so leicht verringert

wird. Uebrigens beeinträchtigt die Haltung dcS

Gewehres „im Arm" daö rafche unv wcitc Vorgreifen
der Füße im Marfchircn: cine Truppe mit neu gc-
fchultcrtem Gewehre marfchirt unbedingt kräftiger
vom Fleck, befonderS auf größcrn Strecken, z. B.
Kanoncnfchußweite, als eine mit der Tragart „in
Arm".*)

o. Die alte Tragart mit „Uebcr'S Gewehr" ist

immer noch reglemcntarifch, nur liegt cö im Sinne der
neuen Vorfchriften, davon crst bei andaucrndcrn
Bcwcgungcn und da wo es auf ein Gefchlossenfein
weniger ankommt, Gcbrauch zu machen, z.B. bei Mär-
fchcn tn Kolonne; doch muß hier bemerkt wcrden,
daß in dcr Mehrzahl der Kantone dcr OstfchweiL
wenigstens fast ausschließlich und felbst vor den
Inspektoren mit „Ueber's Gcwehr" manövrirt worden
ist — weßwegen man auf Halt nicht mchr cinfchul-
tertc — was aber natürlich ohne eine gewisse
Auflockerung nlcht möglich war. Das Manövrircn mit
„in Arm" war fozufagen abgekommen! — Es ist
übrigens richtig, daß der Hintermann durch die
Tragart „Ucbcr" nicht fchr gcnirt ist, wohl aber der
linke Nebenmann dcs Hintermannes, dcsscn Tfchakko
vom Vormann scincs rechten Nebenmannes immer
bedroht ist; auch stnd Ncbcn. und Hinterleute bei
Wendungen, vornehmlich im Marfche, doch fehr
belästigt, wenu ein festes Auf- und Anfchlicßcn dabei
erhalten werden will.

à. Wie ich in mcincm Rapporte an daö Departement

deS Acußcrn bcreitö erwähnt habe, zeigte sich

nicht nur eiuc Ermüdung bci der neuen Lragart,
fondern konnte ich nicht einmal bemerken, dass auf
daS Kommando „Marfchirt frci" viele Leute das
Gewehr auf die rechte Schulter genommen hätten-.
Ich gebe aber zu, daß sich jcder und alfo auch diefer
neue Handgriff in der Armcc crst einleben müsse,

*) Wenn die französischen Bataillone in der SZapoleo-
Nischen Zeit öfters mit «in Arm" anrückten, s>

darf dabci nicht etwa vorausgesetzt werden, alö hätte
man dieses für sehr bequem zum Vormarsch ange-
sehen, sondern muß darin vielmehr ein Ausdruck
von Furchtlosigkeit Seitens aller fasi immer sieg,
reicher Truppen erblickt' werden!
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maö aber febr fdjneü geben wirb, wenn man gerne
folgt unb nicht etwa ben Seuten juruft: „Ucber'ö
©ewehr ift bequemer, nebmt'ö ©ewehr auf bic
anbere ©cbulter!"

e. Den grontmarfdj betreffenb, ift er, fo wie ibn
ber franjöftfdje SRapport erläutert, böcbftenö ein
Ding furo Auge unb auf bem (^erjirplafcc auifübt*
bar, aber gerabeju ein Unbing, wenn ftctj'ö barum
banbclt, nur im tiefen ©rafc j.B. — aber auf einem
faft ebenen Boben — etwa im Äanoncnfcuer beö
geinbeö 1000 ©djritte beranjurütfen; allein audj
»on bem grontmarfdj bcöUebungöplabcöauögebenb,
behaupte id), ta\) ta, wo ftch beim Marfebiren ber
linfe güenbogen mitbewegt, tai neue ©djultcrn
nidjt ridjtig gelehrt, »iefmebr bloö tai „Ueber" auf
ber anbern ©djttltcr^cjeigt worben ift, unb baß bic
Mitbewegung ber nidjt befdjäftigtcn£anb bei jebem
fräftigen Märfcbe fid) moljl »on felbft oerftebt, fo*
fern man überbaupt »om gled fommen foü. — Bei
ben Breußen, »on betten gewiß SRtemanb wirb bc*

baupten woden, taf) fte irgenb einer Armee, wai
Bräcifton, SRafcbbett unb ©efdjloffenfein anbelangt
nadjftünben unt welche tai ©emepr jum Manöori*
ren cbcnfaüö auf ber linfen ©cbulter tragen, ift tie
taftmäßige lebhafte Mitbewegung ber nidjt am ©e*
webre beftnblidjcn £anb fogar Borfdjrift.

f. Die gbrenbejeugungen mit bem ©ewehr anbe*

langenb, ift biefeö eine Anficht, tie nur tie ©ewobn-
beit alö Baftö hat, baber in wenigen labten feine
©eele mehr baran benfen Witt „Semanb ober gar
tie gabne burdj ba* Borbattcn bc* ©ewebre* mit
beiben ipänben »or taö ©eftcft ju beehren" »ieimehr
wirb man ben Aft ber Begrüßung ber galjnc ober
beö Äommanbirenben eben fo feierlich ftnben, wenn
Aüeö lautloö fteht, bic ©ewehre wie jum Marfch gc»

battenftnb, wenn tie Muftf fpielt unb berBatatl-
lonöchef bem.Obriftcn entgegenfprengt — ben Degen

jum Seidjen beö ©eborfamö gefenft — um im
Tanten ber Sruppe ju grüßen!

ebenfo wirb ftdjerlidj im SRamcn ber Mtlitärhic-
rarebie nicfjt umgcftürjt werben, wenn unfere ©djilb*
wad)cn ftatt ju präfentiren —waö nebenbei bemerft,
bei nur furj jugemeffencr Uebungöjcit ju ben lächcr-

lichften, bem grnft beö Dienfteö fdjäblichcn gr*
febeinungen gefübrt hat — ftdj rafcf) auf ihre Bo*
ften begehen unb unbeweglich ftcbenb tai Bomber-
gehen ihre* Borgefebten abwarten.

^m gelbbienfte hört ia fogar biefe Aufmerffam-
feit auf unb wie ju hoffen fteht, ohne nadjtbeilige
golgcn!

SBenn id) fctjließlidj in bem SRapporte an tai
Departement beö Aeußem einen Mangel in ber Art beö

Bajonnetaufpflanjenö ju ftnben glaubte, fo erfläretdj
hier, tai) id) weit entfernt fei, in ber etwaigen
Beladung be* biöberigcn neuen Mobuö irgenb ein
Unglücf ju wittern — wie tiei ©eiten* bc* franjöftfdjen

SRapporte* fo fdjneü ju gefdjeben pflegt — »iel-
mebr mögen Uebung unb ©ewobnbett tai Bajonnet
nadj Art ber franjöftfdjen Säger, mit ber linfen
$>ant aufjupflaujen, tie »ieüeidjt nur febeinbaren
Uebelftanbe balb hefeitigen.

2) T>ie Beloton*fdjule. Sn tiefem Sbeitc ber

ggerjiroorfdjriften wdß ber franjöftfdje SRapport
einjig tie £inwcglaffung beö SRücfwärtöabfdjwcnfen
ju bef lagen, hütet ftch aber wohl, tai alte (Bin*
fchwenfen „mit SRotten in bie Sinie" — bic natürliche

grgänjung jur obigen gpolution - ju empfehlen,

unb gewiß nur beßpalb, weil man aud) tie be*
ften gübrer jebcömal mit bem Äommanbo „Mit
SRotten rechtö (litifö) in bte Sinie" überrafdjtc.

Achulidj »erhält cö ftdj audj mit bem SRütfwärtö*
abfdjwenfen, inbem audj hier Offtjiere unb gübrer
jwei ganj »erfchiebene Blänc gegenüber oom Bor-
wärtöabfdjwenfen einjunchmen haben; baburdj ent*
fteht aber für bie jnftruftion biefeö Abfdjnitteö bc*

jicbungöwetfe für tie fiebere Auöfübmng ein erfteef*
lieber Settaufwanb mebr. Ucbrigcn* — auf ben im
franjöftfcben SRapport angegebenen gaü ©. 16 ftch
bejicbenb — wirb man bodj gerabe fo gut jum Ab-
marfdj gelangen, wenn man tie Sinie erft einige
©djritte rücfwärt* treten unb nadjber abfdjmettfen
läßt — ber geringe 3eitunterfdjicb fann wahrlich
nicht in Betradjt fommen.

Audj liegt eö gar nidjt außer bem Berctdje cincö
nur einiger Maßen gewanbten Offtjierö in biefem
%aüe ju fommanbiren : SRcdjtö — um — pclotonö-
meifc mit SRotten rechtö — Marfch — £alt unb
gront! *Dabei bat tann SRiemanb etwaö befonbereö
oerrichten ober lernen muffen. Beim Durdjjieben
oon SBalb ober ©eftrüpp gebraudjc ich öfterö bie*
Au*funf*mittel, weif tai Bataiüon an ber jeufeiti*
gen ©renje beö Sofalö angefommen, in tet Seit alö
ein Beloton j. B. aufmarfdjirt ift, bic ganje Batatf«
lonöfront wieber erfteüt haben fann.

3) Die Bataillonöfchulc. 3fn meinem SRap*

portc ging id) hier, jum Sheile wenigftenö, »on ber
gleidjen Anficht wie tet franjöftfdje SRapport au*
unb erlaubte mir gteidjfaüö tie Aeußcruug: „tai
neue garre fei noch einer befonberen SRcoifton be*

bürftig", aber nidjt etwa bcßbalb, taf) ich meinte
eine jweiglicbrige gtanfe fei nicht wiberftanböfäbtg
gegen Äaoaüerie — bann müßte ja jebcö in Sinie
überrafdjtc Bataillon niebergeritten werben, flcine
Sägergruppen alle» SBiberftanbeö baar unb tie ©c*
feeb]te tev cnglifdjen Bataiüone bei Quatre bras j. B.
eine Süge fein — nein, fonbern weil id) meine, ta\)
aud) tai neue garre, ebenfo wie tai ältere, in man-
djer Bejiebung nodj einer Berbcfferung bebürf-
tig fei.

SBaö aber bic Sägermaffcn an ben rücfwärtigen
gefen beö garree" anbelangt, öerbient biefe ginrieb-
tung bie poüfte Anerfennung, fowohl um ben

»orgejogenen Sägern tamit ein für aüe Mal bie SRidjtung
ihrcö SRürfjugeö unt ihre enbliche ©teüung bei tet
Maffe anjuweifen, alö auch um nidjt am garre felbft

jerren ju muffen, wenn »ortijeilbaft ju ihm gelegenen

Bobenftrccfen offupirt, ber SRürfjug gebeeft,

feinbliche Btänffcr abgebalten (ftebe tie Bactob'fdje
ÄolontlC 1814 bei La fere-champenoise) Utlb Por-

jügüdj gegen rcitenbe ©efdjü&c agirt werben foü.
Uebrigenö fcheint ber franjöftfdje SRapport in biefer

Bejiebung bie Borfdjriften ober beffer gefagt tie
SRegeln, welche im §. 77 beö neuen SReglementö ent*

batten ftnb, nidjt gehörig aufgefaßt ju baben, benn
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waö aber sehr schnell gehen wird, wenn man gerne
folgt und nicht etwa deu Leuten zuruft: „Ucber'S
Gewehr ist bequemer, nchmt's Gewehr auf die
andere Schulter!"

e. Den Frontmarfch betreffend, ist er, fo wie ihn
der französifche Rapport erläutert, höchstens ein
Ding fürS Auge und auf dcm Ererzirplätze ausfuhr,
bar, abcr gcradczu cin Unding, wcnn sich'S darum
handelt, nnr im tiefen Gräfe z.B. — aber auf cincm
fast ebenen Boden — etwa im Kanoncnfcucr dcS

FcindcS 1000 Schritte heranzurücken; allein auch
von dem Frontmarfch dcS UcbungSplatzcö ausgehend,
behaupte ich, daß da, wo stch bcim Marfchircn dcr
linke Ellenbogen mitbcwcgt, daö ncuc Schultern
nicht richtig gclchrt, vielmehr blos daS „Ueber" auf
der andcrn Schultcr«gczeigr wordcn ist, und daß dic
Mitbcwcgung dcr nicht befchäftigtcnHand bci jedcm
kräftigen Marsche stch wohl von fclbst versteht, fo.
fern man überhaupt vom Flcck kommen foll. — Bei
den Preußen, von denen gewiß Niemand wird bc.
Häupten wollen, daß stc irgcnd einer Armce, waö
Präciston, Nafchhrtt und Gcfchlosscnscin anbclangt
nachstünden und welchc daö Gcwehr zum Manövriren

cbcnfalls auf dcr linken Schnltcr tragen, ist die

taktmäßigc lebhafte Mitbcwcgung dcr nicht am
Gewehre besindlichcn Hand fogar Vorfchrift.

L. Die Ehrenbezeugungen mit dem Gcwchr anbc-

langend, ist dicfcS eine Anstcht, die nur die Gewohn,
heit alS Basis hat, daher in wenigen Jahrcn keine

Seele mehr daran denken wird ,/Jemand oder gar
die Fahne durch daS Vorhalten des Gewehres mit
bcidcn Händcn vor daö Gesicht zu beehren" vielmehr
wird man den Akt dcr Begrüßung dcr Fahnc oder
dcö Kommandirenden cbcn fo feierlich finden, wenn
Alleö lautloö steht, die Gewchre wie zum Marfch gc.
halten sind, wenn die Musik spielt und der Batail.
lonSchef dcm.Obristen cntgegenfprengt — dcn Degen

zum Zeichen dcS Gehorsams gesenkt — um im
Namen dcr Truppc zu grüßcn!

Ebenso wird sicherlich im Namcn der Militärhic-
rarchie nicht umgestürzt wcrdcn, wenn unsere Schild,
wachen statt zu präsentiren —waS nebenbei bemerkt,
bei nur kurz zugemessener UebungSzcit zu den lâcher»

lichsten, dcm Ernst dcS Dienstes fchädlichcn Er.
fcheinungen geführt hat — sich rafch auf thre Po.
sten begeben und unbeweglich stehend daS Vorüber,
gehen ihres Vorgefetzten abwarten.

Im Felddienste hört ja fogar diese Aufmerksamkeit

auf und wie zu hoffen stcht, ohne nachtheilige
Folgen!

Wenn ich schließlich in dem Rapporte an daS

Departement deS Aeußern einen Mangel in dcr Art des

Bajonnetaufpflanzens zu finden glaubte, fo erkläre ich

hier, daß ich weit cntfcrnt fei, in der etwaigen
Belassung dcS bisherigen neuen Modus irgend cin Un-
glück zu wittern — wie dieS Seitens deS französtfchcn

Rapportes fo fchncll zu gefchehen pflegt —
vielmehr mögen Uebung und Gewohnheit daS Bajonnet
nach Art dcr französifchcn Jäger, mit der linken

Hand aufzupftanzen, die viclleicht nur scheinbaren

Uebelstände bald beseitigen.
2) Dic PclotonSfchulc. In dicfcm Thcilc der

Exerzirvorfchriften weiß der französifche Rapport
einzig dic Hinwcglassung dcS RückwärtSabfchwcnken
zu beklagcu, Hüter sich abcr wohl, das altc
Einschwenken „mir Rotten in die Linie" — die natür-
lichc Ergänzung zur obigen Evolution - zu empfch.
lcn, und gcwiß nnr deßhalb, weil man auch die be.
sien Führer jedesmal mit dcm Kommando „Mit
Rotten rechtS (linkö) in dtc Linie" übcrrafchte.

Achnlich vcrhält cS sich auch mit dcm NückwärtS-
abfchwcnkcn, indcm auch hicr Ofsizicrc und Führcr
zwci ganz verschiedene Plätze gegenüber vom Vor-
wärtöabfchwenkcn einzunehmen haben; dadurch cnt.
steht abcr für die Instruktion diefeö Abfchnittcö
beziehungsweise für die sichere Auöführuug ein erklecklicher

Zeitaufwand mehr. UcbrigcnS — auf dcn im
französtfchcn Rapport angcgebencn Fall S. 16 stch

beziehend — wird man doch gerade fo gut zum Ab-
marfch gelangen, wenn man die Linie erst einige
Schrittc rückwärts trctcn und nachher abfchweuken
läßt — der geringe Zeitunterschied kann wahrlich
nicht in Betracht kommen.

Auch licgt cö gar nicht außer dcm Bereiche eineö

uur einiger Maßen gewandten Offtzierö in diefem
Falle zu kommandiren: RechtS — um — pclotonS-
weisc mit Rotten rechtö — Marsch — Halt und
Front! Dabei hat dann Niemand ctwaö besonderes

verrichten oder lernen müsscn. Beim Durchziehen
von Wald oder Gestrüpp gebrauche ich öfters dies
Auskuufsmittel, weil das Bataillon an dcr jenseitigen

Grenze deS LokalS angekommen, in dcr Zcit alS
ein Peloton z. B. aufmarschirt ist, die ganze Batail-
lonSfronl wicdcr crstcllt habcn kann.

3) Di e Batai llonSschulc. In meinem Rapporte

ging ich hier, zum Theile wenigstens, von dcr
gleichen Ansicht wie der französifche Rapport aus
uud erlaubte mir gleichfalls die Aeußerung: „das
ncue Carr« sci noch cincr bcsondcrcn Revision
bedürftig", aber nicht etwa dcßhalb, daß ich meinte
eine zweigliedrige Flanke fei nicht widerstandsfähig
gegcn Kavallerie — dann müßte ja jedes tn Linie
übcrrafchte Bataillon niedergeritten wcrdcn, kleine

Jägergruppen alle» Widerstandes baar und die Ge.
fechte der englifchen Bataillone bei Ousti-e bras z. B.
eine Lüge fcin — ncin, fondcrn wcil ich mcinc, daß

auch daö neue Carr«, ebenfo wic daö ältere, in man.
cher Bczichung noch cincr Verbesserung bcdürf.
lig fei.

WaS aber die Jägermasscn an den rückwärtigen
Ecken deS Carreö anbelangt, verdient dicfe Einrich-
tung die vollste Anerkennung, fowohl um den vorge.
zogenen Jägcrn damit ein für alle Mal die Richtung
ihres Rückzuges und ihre endliche Stellung bei der

Masse anzuwcifcn, alö auch um nicht am Carr« fclbst

zcrrcn zu müsscn, wenn vorthcilhaft zu ihm gelege-

ncn Bodenstrccken ottupirt, der Rückzug gedeckt,

feindliche Plänkler abgehalten (stehe die Pactod'sche

Kolonnc 1814 bei I^a Lörs-odsWpsiwise) und

vorzüglich gegen reitende Geschütze agirt werden soll.

Uebrigens scheint der französifche Rapport in diefer

Beziehung die Vorfchriften odcr bcsscr gcfagt die

Regcln, welche im §. 77 dcS neuen Reglements ent-

halten sind, nicht gehörig aufgefaßt zu haben, dcnn



erftenö fc&t ber fcbterc tie Bewaffnung ber Säger

mit einem weittragenben ©ewehre oorauö, mittclft

bem feinblichc ©efetjüfee außerhalb Äartätfcbcn-

fehußweite gcmiefeH unb bic Äaoaücrie »crljtnbcrt

werben foü ftcb nabe an tai Sarre ju poftiren, woju

bie Säger, ebenfo wie gegen bic SRcitcrptänfler,

welche tradnen werben bem garre tai geuer abju*

locfen, boch fdjießcn muffen; jwcitcnö woüte biet

feine unabänberlicbe Borfchrift, fonbern nur ein

©efeehtömcdjaniömuö angebeutet werben, ber wie

immer »erfchiebene Mobiftfationen erfeiben fönne.

Sn ber Sbunerfdjute 1855, in ber Befürchtung
eine* Mißöcrftänbniffe*, fämpfte idj bic enie gaffung
be* §. 77 an unb glaube ben 3«f«^ »eranlaßt gu

haben, „taf) im Moment »or ber gntfdjeibung tai
geuer ber Säger ju ftftiren fei", war aber mit ber

neuen gaffung „auf 150 ©ebritte" auch nicht ganj
einoerftanben unb hätte »ieimebr ben Auöbrurf oor-

gejogen „wenn ftch bte feinblidje eigentliche Angriffö-
abtbcilung in Bewegung fefct", wai auf circa 400

©djritt »om garre am häuftgftcu gefdjcben wirb.
Stöeitt bagepn ift jn bemerfen, ta$ bann Sä&cr

ohne Büchfe im ginteitungögefecht öfterö gar nicht

wirf fam werben fönnen. Ucbrigcnö fdjießcn bic Säger

nur einjeln unb fteben außerhalb beö garre; bic

pon Bugeaub, Böniß tt. A. angegebenen Mittel
gegen Borfeuern fönnen oon intelligenten Offtjieren
in paffenben Sagen angewenbet werben, ohne gegen

ben ©eift beö SReglcmcntö ju fünbigen, (am einfach»

ften babureb, taf) eine Anjapl SRotten aui ben grf-
freifen hinweg ftdj auf 10 ©chritte »or ben garre-
fronten auöbrcitcn, welche auf tai Äommanbo:

„garrefeuer!" fid) wieber in tai Snnere beö Greife*

brangen, ober ftch im Stotbfaüe »or bem erften

&liete tev gronten niebermerfeu) unb foüte tai
garre auch ohne Äommanbo in'ö geuer faücn, fo ift
ba* Unglücf bamit noch nidjt »oü! ©agt ia boeb

Stapoleon felbft: — mabrfcbeintidj unter ben gin»
brüden ber ©djladjtcn »on 14 unb 15, wo er eine

Maffe neuer Aushebungen mitfübrte — „g* gibt
nur eine Art Äriegöfcuer, unt tai ift tai geuer ä

volonte!" unb an einer anbern ©teüe feiner Memoi*

ren: „©cgen Ä<waflerieangriffe beginne man auf
300 ©djritte tai SR ott enfeuer!"

Sie febr tie oom franjöftfdjen SRapport al* allein

jwedmäßig angegebene Bcrtbetbigungömanicr nur
ein Sbeal fei, möge ©t. gpr'ö Auöfprucb über baö

franjöfifche ehemalige garrefeuer belegen: „Tai
erfte ©lieb foü babei ein Änie auf tie grbe feuen

nnb tai britte bem jwetten feine ©ewehre geben."—
©0 etwaö fann nur beim gr.erjircn gefdjcben — „im
Äriege fdjießcn bic ©olbaten, wie fte cö für gut
ftnben, obne baran ju benfen, ibr ©ewebr abjugeben,
ober ein Änie auf tie grbe ju feben. Man erfteüe
fte 3, 4 ober 6 ©lieber tief, fo wie ihnen bie fetnb*
lidjen Äugeln um bie Obren pfeifen werben fte Aüe,
auch ohne tai Äommanbo ihrer gbefö, fdjießcn!"

©eneral gririon ber jüngere, eine gute Autorität,
(fagtBraubt) befennt „nur eitt einjige* Mal gefeben

p haben, baß man reglementömäßig gefeuert babe!"
Antrag: ©oüte am neu eingeführten garre

etwa* öerbeffert werben woüeu, fo möctjte bcßbalb
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weber an ben übrigen Baragrapben biefer Artifet
beö neuen SReglement* etmaö SBefentlidjeö ju anbern

— alfo auch nidjt an ber Borfdjrift bic Äolonne

mittclft „Borwärtö gront" ju erfteüen — nodj eine

hefonbere Borübung in bieBefotonöfdjtile aufjunep-
men fein, jebcnfallö aber tie etwaigen grgänjun-
gen ber biöberigcn SReoiftonöfommiffton ühcrlaffcn
bleiben.

©ctjließlicb erlaube idj mir hier ju bemerfen, ta^
ei unmöglich, fei, in einem SReglemente jebmeber
taftifchen Sbec jebem benfbaren Berbältniß, in bem

fut) eine Sruppe »or bem geinbe beftnben fann,
SRedjnung ju tragen, taf) »ieimebr, wie £r. Oberft
3iegler gclegcnbeitlidj einmal bemerfte, in einem

SReglement nur gingerjeige gegeben werben fönnen,
bic Attöfübrung aber nach ben Umftänben ber

Süchtigfeit unferer Bataiüonödjcfö übertaffen bleiben

müffc!
4) Brigabe fdj ule. Tie mirfiidj fonberbaren

ginwürfc gegen biefen Sheil ber gt,erjirporfdjriften
©eitenö beö Offtjieröocrcinö pon SBaabt anlangenb,
glaube ich am etnfachften burdj Anführung einiger
©teüen aui gtaufewifc entgegnen ju fönnen. Diefer

fagt:
„1) ©eine Sruppen bei ber Bertheibigung fo

lange al* möglich oerbetft ju halten. Ta man, nur
ben Moment, wo man felbft angreift, auögenom-

men, immer angegriffen werben fann, alfo auf ber

Bertheibigung tft, fo muß man ftch immer fo oerbetft
alö möglidj auffteücn.

„2) Sticht aüe feine Sruppen gleich in'ö ©efecht

ju bringen. Dann hört alle SBciöbcit in ber ^üf)*'
rung beö ©efeeptö auf; nur mit biöponibcfn Sruppen

fann man bem ©efedjte eine anbere SBcnbung
geben.

„3) ©ich wenig ober gar nicht um bie ©röße feiner

gronte ju bef timmern, ta fte an ftch etwaö ©letdj*
gültigeö ift unb tie Siefe ber ©teüung burch tit
Auöbebnung ber gront befdjränft wirb. Sruppen
tie man hinten hat, ftnb biöponible, fte fönnen fo«

wohl gebraucht werben tai ©efecht ju erneuern auf
bem nämlichen Bunft, alö um bamit auf anbern bar-
ncbenliegenbcn Bnnftcn ju erfcheinen.

„4) Ta tet geinb in ber SRegel jugleidj überflügelt

unb umfaßt mäbrenb er einen Sheil ber gronte
angreift, fo ftnb bic bintenftebenben Äorpö geeignet
bem ju begegnen, alfo ben Mangel einer Anlehnung
an Serrainbinberniffe ju erfeben tc.

„5) gut £auptgrunbfa& ift: ftcfj nie ganj pafft»

ju »erhalten tc."
An einer anbern ©teüe fagt glaufemifc: „gine

©djladjtorbnung b. b. eine Auffteüungöart ber Sruppen

»or unb im ©efecht muß eingeführt fein für ben

ganjen Ärieg. Diefe ©cfjtadjtorbnung »ertritt in
allen gäücn, wo eö an aücr Seit jur Diöpofttion
fcblt, bie ©teüe berfelben. ©ic muß baher »orjüglidj

für bie Bertbeibiguug beregnet fein. Diefe
©djladjtorbnung wirb bie gcd&tart in ber Armee

auf einen gewiffen Mobuö bringen, ber fehr
nothwenbig unb heilfam ift, weit e* unoermeibtidj bleibt/
ta\) ein großer Sheil ber Untcrgencrale unb anberer

Offtjiere, bie fid) an tet ©pine fleinerer Abtbeifun.

erstens setzt der letztere die Bewaffnung der Jäger

mit cinem weittragenden Gewehre voraus, mittclst

dcm feindliche Geschütze außerhalb Kartätschen,

schußwcitc gewicfen und die Kavallerie verhindert

werden foll stch nahe an daö Carr« zu postiren, wozu

die Jäger, ebenfo wic gegen die Ncitcrvlänkler,

welchc trachtcn wcrdcn dem Carr« daö Feuer abzu.

locken, doch fchicßcn müsscn; zwcitcnö wolltc hicr

kcine unabänderliche Vorfchrift, fondcrn nur ein

GefcchtsmcchaniSmuS angedeutet werden, der wic

immcr verschiedene Modistkalionen erleiden könne.

In der Thunerfchule 1855, in der Befürchtung
eines Mißverständnisses, kämpfte ich die er,)c Fassung

des tz. 77 an und glaube den Zufatz veranlaßt zu ha.

ben, „daß im Momcnt vor dcr Entfcheidung daS

Feucr dcr Jäger zu ststircn fci", war abcr mit dcr

ncucn Fassung „auf 160 Schrittc" auch nicht ganz

einverstanden uud hätte viclmchr dcn Ausdruck

vorgezogen „wenn stch dte feindliche eigentliche AngriffS-

ablhcilung in Bewegung setzt", waS auf circa 400

Schritt vom Carr« am häufigstcn gefchehen wird.
Allein dagegen ist zu bemerken, daß dann Jäger
ohne Büchfe im EinlcitungSgefecht öfters gar nicht

wirkfam werden könncn. UcbrigcnS schicßcn dic Jä.
gcr nur ciuzcln uud stehen außerhalb deö Carr«; die

von Bugeaud, Pönitz u. A. angegebenen Mittel
gcgcn Verfeuern könncn von intelligenten Offizieren
in passenden Lagen angewendet wcrden, ohne gegen

den Geist dcS Reglements zu fündigen, (am einfach,

sten dadurch, daß eine Anzahl Rotten auö dcn Eck.

krcifcn hinweg stch auf io Schritte vor den Carré
fronten ausbreiten, welche auf das Kommando:

„Carrefeuer!" stch wieder in daS Innere des Krei.
seö drängen, odcr sich im Nothfälle vor dcm ersten

Gliede dcr Fronten niederwerfen) und follte daS

Carr« auch ohne Kommando in'S Fcucr fallen, fo ist

daS Unglück damit noch nicht voll! Sagt ja doch

Napolcon fclbst: — wahrfcheinlich untcr dcn Ein.
drücken der Schlachten von 14 und 15, wo er eine

Masse neuer Aushebungen mitführte — „ES gibt
nur eine Art KriegSfcuer, uud das ist das Fcucr à

volonte!" und an einer andern Stelle feiner Memoi,
rcn: >Gegen Kavallericangriffc beginne man auf
300 Schritte daS Rotten fen er!"

Wte fchr dic vom französtfchcn Rapport alS allein

zweckmäßig angegebene VcrtycidigungSmanicr nur
ein Jdcal fci, möge St. Cyr'S Ausspruch über das

französifche ehemalige Carrefeuer belegen: „DaS
crste Glied foll dabei ein Knie auf die Erde fetzen

nnd daS dritte dem zweiten feine Gewehre geben."—
So etwaS kann nur bcim Exerziren gefchehen — „im
Kriege schicßcn dic Soldaten, wie sic cö für gut sin.
den, ohne daran zu denken, ihr Gewchr abzugeben,
oder ein Knie auf die Erdc zu fctzcn. Man erstelle

He 3, 4 oder 6 Glieder tief, fo wie ihnen die
feindlichen Kugcln um dic Ohren pfeifen werdcn stc Allc,
auch ohnc das Kommando ihrcr ChefS, fchießen!"

General Fririon der jüngere, eine gute Autorität,
(sagtBraudr) bekennt „nur ciu einziges Mal gefehen

i» haben, daß man reglementSmäßig gefeuert habe!"
Antrag: Sollte am neu eingeführten Carr«

etwas verbessert werdcn wollen, fo möchte deßhalb
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weder an den übrigen Paragraphen diefer Artikel
des ncucn Règlements etwaS Wefentlicheö zu ändern

— alfo auch nicht an der Vorfchrift die Kolonne

mittelst „Vorwärts Front" zu erstellen — noch eine

befondere Vorübung in die Pelotonsfchule aufzunehmen

fein, jedenfalls abcr die etwaigen Ergänzun.
gen dcr bisherigen RevtstonSkommifston übcrlasscn
blcibcn.

Schließlich erlaube ich mir hier zu bemerken, daß
eS unmöglich fci, in cincm Réglemente jedweder
taktifchen Idee, jedcm denkbaren Verhältniß, in dcm
sich eine Truppe vor dcm Fcindc befinden kann,
Rechnung zu tragen, daß vielmehr, wie Hr. Oberst

Ziegler gclcgenhcitlich einmal bemerkte, in einem

Reglement nur Fingerzeige gegeben werden können,

die Ausführung aber nach den Umständen dcr

Tüchtigkeit unfcrcr BataillonSchcfS ü'bcrlasscu blcibcn

müssc!

4) Brigadcfchulc. Die wirklich sonderbaren

Einwürfe gegen diefen Theil dcr Exerzirvorfchriften
ScitcnS dcS Offiziersvercins von Waadt anlangend,
glaube ich am einfachsten durch Anführung einiger
Stellen aus Clausewitz entgegnen zu könncn. Diefer

fagt:
„1) Scine Truppen bei der Vertheidigung fo

lange alS möglich verdeckt zu halten. Da man, nur
dcn Momcut, wo man fclbst angreift, ausgenommen,

immcr angegriffen werden kann, alfo auf der

Vertheidigung ist, fo muß man stch immcr fo verdeckt

alS möglich aufstellen.
„2) Nicht alle feine Truppen gleich in'S Gcfccht

zu bringen. Dann hört alle Weisheit in der Führung

des Gefechts auf; nur mit disponibeln Truppen

kann man dcm Gcfcchtc eine andcre Wendung
gcbcn.

„3) Sich wcnig oder gar nicht um die Größe seiucr

Fronte zu bekümmern, da sie an sich etwas Gleich,
gültiges isi und die Tiefe dcr Stcllung durch die

Ausdehnung der Front beschränkt wird. Truppen
die man hinten hat, sind disponible, sie können so.

wohl gebraucht werdcn das Gefecht zu erneuern auf
dem nämlichen Punkt, alSum damit aufandern dar-
ncbcnlicgcndcn Punkten zu crfcheinen.

„4) Da der Fcind in dcr Regel zugleich überflügelt

und umfaßt während er einen Theil dcr Fronte
angreift, fo sind dic hintcnstchenden KorpS geeignet
dcm zu begegnen, alfo den Mangcl einer Anlehnung
an Terrainhindernisse zu ersetzen ic.

„5) Ein Hauptgrundsatz ist: stch nie ganz passiv

zu verhalten:c."
An eincr andern Stelle sagt Clausewitz: „Eine

Schlachtordnung d. h. cinc AufstellungSart der Truppen

vor und im Gefecht muß eingeführt fein für den

ganzen Krieg. Dicfe Schlachtordnung vertritt in
allen Fällcn, wo eö an aller Zeit zur Disposition
fchlt, die Stcllc dcrfclbcn. Sic muß daher Vorzug-
lich für die Vertheidigung berechnet sein. Diese
Schlachtordnung wird die Fechtart in der Armee

auf cincn gewissen Moduö bringen, der fehr
nothwendig und heilsam ist, weil eö uuvermeidlich bleibt,
daß cin großer Thcil dcr Untcrgencrale und anderer

Ofsizicrc, die sich an der Spitze kleinerer Abtheilun.
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gen befinben, obne befonbere Äenntniß in ber Saftif,

audj wobt ohne »orjtiglidje Anlagen für ten
Ärieg fein wtrb.

„göentftebt barauö ein gewiffer Mctbobiömnö,

ber an bic ©teile ber Munft tritt, wo biefe fehlt.
Meiner Ueberjeugung nad) ift tai in ten franj 5*
fifdjen Armeen im bödjftcn ©rabe ber %all.u

(Scbhtf folgt.)

3n ber ®cf>toetft&«ufer'fcbenBerIag8bucbbanblung
in «afel ift fo eben erfefienen unb bureb alle fjieftgen
Bucpbanblungen ju bejieben:

Unterfuctjuiiöen
über bie

rOrgamfatton ber &eere
Pon

3n ber ^c^meignaufer'fc^en ©ortimcntöbucpbanb«
lung ift ftetö öorrätbig:

£tnterlaffene$ Berf be* ©eneral*
Gart »on <£tmifeta»$.

Swcttc Auftage.

W. Hüfiom.

gr. 8. 587 ©eiten. eleg. geb. Breiö gr. 12.

$>er befnnnte Berfaffer, ber namentlich ben fcpweije*
ri feben Offtjieren burcp feine $patigfeit auf ber äreujftraße

unb in Sbun foroie bureb f"ne auögejeicbneten

Borlefungen in Süricf; näher getreten ift, gibtbiergeift«
wcb,e Unterfucbungen über ba$ ©efen unb bie gormen
Per Armeen, wobei er jum Sdjluß fömmt, baß nur ein

ttoblgeorbuereöMilijfpftem, bafirt aufaügemtineSBepr*
Pflicht, auf eine allgemeine in'ö Beistehen tief eingreifende

milttätifdje 3ugenberjiebung Pen BcrbSltniffen ber

3e|tjeit entfpreeben fönne, bte eben fo bringenb bie enor*

mtn Milttärlaften- bie auf ben großen Staaten (§uropa'Ö

nrt)en, befeitigt miffen motten, alö fte ein allgemeines

®trüftetfein bebingen.
$>aö Bucp barf Paper jebem febtreijerifeben Offtjiere,

htm eö um wtrfltdj« Belehrung ju tbim tft, angelegen!*

lieb empfoblen werben. (Sr wirb babureb in baö eigentliche

SBefen beö Äriegöbeereö eimjefübrt, wobei er eine

reiche (Summe taftifdjer SBabrbetten, militärifcberÄennt»
niffe k. alö 3;ugabe empfängt. gür Offtjiere beö

©eneralftabeö bürfte biefeö »Berf unentbebrlicb fein.

3n ber (&cfri»etg!>ftttferTd)en Sorttmentöbuepbanb-
lung ift ju paben:

& et) x f> u et)

ber

£$efefH$isttg3fisnft
alö Seitfaben jur

^orfcemtung für Hi Offateröe^amen.
Bon

Stüppet, Major.
2Jctt 102 J&oljfdjnttten. — ®tt). freist fr. 7.

Z attit
ber

___wrbitnfccitctt Waffen
für bte

fcbttm^mfdje 23uni>e£atmee-
Bon

3B. Htiftoto.
©ebeft. Breiö: 8fr. 6.

3 Banbe. ®eb. Breiö: gr. 26. 70 6t«.

S v J er D (tt n- g e n
eineö

alten Xambtutrö
»Ott

©ebef. Breiö: gr. I. 50 ßtö.

95 o 11 cf tt itfi en
über

£>te Jaftif*
.ÖirtterlaiTeneö SBerf beS QbttmaU

©ujiau non ©riesfjeim.
©epef. q3reiö : gr. 13. 35 (Stö.

3m Verlage öon $riebrtcf) &tett>eß u. Sobn in

&raiutfdbtt>etg ift foeben erfebienen:

<£xläuUxi\U 23etfptele
jur

lttttemcf>t$*&fctf)0$e
be«

fonigl. preuß. ©enerallieutenantö

©rofen äöatfcerfee

in ber friegömäßigen Auöbilbimg ber Snfanterie für baö

jerftrettte ©efecht, mit befonberer »JSejugiwbme auf bie

23orfct)riften beö (Srerjirreglemcntö für bie f. f. öftr.
Sinien* unb ©renjinfanterie.

Sßen

3St. \>. ^.
Mit fünf Plänen. 3n engl. Seinen gebunben

«Preis: 1 Spater.

$er «Berfaffer biefer Schrift Perfuctjt bie in bem Sali.
berfee'fdjen ©erfe niebergelegten ©runbfäfce nnb $br*
febriften buref; weitere @ntmi<fJung berfelben für Offt*
jiere ju populariftren unb gibt nad) bem Urteile* tonv
petenter Sacljöerftänbiger eine übetauö faßliche Anlei*

tung jur Anwenbung auf fpejiefle gälle unbaSerbältuiffe.
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gen befinden, ohne besondere Kenntniß in dcr Taktik,

auch wohl ohnc vorzügliche Anlagen für den
Krieg fein wtrd.

„ES entsteht daranS ein gcwisscr Methodismus,

der an die Stcllc dcr Kunst tritt, wo dicfc fchlt.
Meincr Ueberzeugung nach ist daS in den franzö-
fi fch c n Armcen im höchsten Grade der Fall."

(Schluß folgt.)

Ln der Schweighauser'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist so eben erschienen und durch alle hiesigen
Buchhandlungen zu beziehen:

Untersucht: ngen
über die

Organisation der Heere
von

W. Nüstow.

gr. 8. 587 Seiten, eleg. geh. Preis Fr. l2.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den schweizerischen

Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Krenz»
straße und in Thun sowie durch seine ausgezeichneten

Vorlesungen in Zürich näher getreten ist, gibt hier geist»

niHe Untersuchungen über daS Wesen und die Formen
der Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsyftem, basirt aufallgemeine
Wehrpflicht, auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende

militärische Jugenderziehung den Verhaltnissen der

Jetztzeit entsprechen könne, die eben so dringend die enormen

Militärlaften die auf den großen Staaten Europa's
ruhen beseitigt wissen wollen, als sie ein allgemeines

Gerussetseiu bedingen.

Das Buch darf daher jedem schweizerischen Offiziere,
dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Gr wird dadurch in das eigentliche

Wefen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärischerKennt-
nisse zc. als Angabe empfängt. Für Offiziere des

GeneralstabeS dürfte dieses Werk unentbehrlich sein.

Jn der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung
ist zu haben:

Lehrbuch
der

Befeftigungskunst
als Leitfaden zur

Vorbereitung für das Ofsiziersexcnnen.
Von

Auppel, Major.
Mit 102 Holzschnitten. — Geh. Prcis: Fr. 7.

Bücher-Anzeige.
In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

ist stets Vorräthig:

Vom Kriege.
Hinterlassenes Werk des Generals

Carl von Clausewitz.
Zweite Auflage.

3 Bände. Geh. Preis: Fr. 26. 70 Cts.

Erzählungen
eines

alten Tambours
von

T. Hofe«.
Gehef. Preis: Fr. l. 50 Cts.

Taktik
der

verbundenen Waffe«
für die

schweizerische Bundesarmee.
Von

W. Nüstow.
Gehest. Preis : Fr. 6.

Vorlesungen
über

Die Taktik.
Hinterlassenes Werk des Generats

Gustav von Griesheim.
Gehef. Preis: Fr. 13. 35 Cts.

Im Verlage von Friedrich Bieweg u. Sohn in

Braunschweig ist soeben erschienen:

Erläuternde Beispiele
zur

Unterrichts'Methode
des

königl. preuß. Generallieutenants

Grafen Wcrlderfee
in der kriegsmäßigen Ausbildung der Infanterie für das

zerstreute Gefecht, mit besonderer Bezugnahme auf die

Vorschriften des Ererzirreglements sür die k. k. östr.
Linien - und Grenzinfanterie.

Von

M. v. D.
Mit fünf Plänen. Jn engl. Leinen gebunden

1 Thaler.

Der Verfasser dieser Schrift Versucht die in dem Wal>

derfee'fchen Werke niedergelegten Grundfätze und

Vorschriften durch weitere Entwicklung derfelben für Ofstziere

zu popularisiren und gibt nach dem Urtheile

kompetenter Sachverständiger eine überaus faßliche Anleitung

zur Anwendung auf spezielle Fälle und Vechältniffs.
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